
Berichte über Handschriften des sog. Schwabenspiegels. XII. 3

er inne ist gesezzen oder in dem gerillte da er gut inne. Das
vollständige Blatt gibt vom Art. 6 = LZ 5a noch die Schluss
worte : seinen prüdem oder swestern. Dann folgen ganz
Art. 7 = LZ 5b, 8 = LZ 5c, 9 = LZ 6 und 7, endlich

10 = LZ 8 bis zu den Worten: pei ainem andern manne,

weder der man noch daz weip gelten niht des.

231**.

München, ebendaselbst. Oben zugeschnittenes Doppel
blatt mit noch 30—32 Zeilen einer Pergamenthandschrift des
sogen. Schwabenspiegels aus dem Ende des 14. oder Anfang
des 15. Jahrhunderts in Folio, zweispaltig mit rothen Ueber-
schriften der Artikel und leer gelassenen Räumen für deren
Anfangsbuchstaben, wovon das eine Blatt nur mehr eine Spalte
enthält, früher als Einband eines Taufbuches irgendwo —
vielleicht in der Steiermark — benützt, am 13. Juni 1868

wieder von dem nunmehrigen Landesarchivar Prof. Dr. v.
Zahn in Graz dem Berichterstatter geschenkt und von diesem
vor einiger Zeit wieder der Bibliothek seiner Classe überwiesen.

Den Inhalt bilden die Art. 149 = LZ 214, 150 = LZ

215, 152 = LZ 220, 153 = LZ 221, 154 = LZ 222, 155 =
LZ 223 und 224, 156 = LZ 225 und 226 des Landrechts.

232***.

München, ebendort. Eine Abschrift der Nr. 256
stellte der Abt Maurus des Benediktinerstiftes Asbach in Nieder-

baiern in der ersten Hälfte der Seckzigerjahre des vorigen
Jahrhunderts der historischen Classe der jüngst gestifteten
Akademie der Wissenschaften, deren Ehrenmitglied er ge
wesen, zur Verfügung. Vgl. die Vorrede zu den Monumenta
Asbacensia im Bande V der Monumenta boica S. 103.

Vielleicht liegt sie dem Abdrucke des Max Prokop Frei
herrn von Freyberg-Eisenberg in seiner Sammlung historischer
Schriften und Urkunden IV S. 505—718 zu Grunde, welcher
vom 7. Dezember .1829 bis 29. März 1842 Secretär der histo

rischen Classe und von da weg bis in den Februar 1848 Prä
sident der Akademie der Wissenschaften gewesen.

[In die Fideicommissbibliothek des gräflichen Hauses
v. Arco-Valley zu München gehört die] Nr. 7.
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